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Anfrage Thomann-Frank 

 

betreffend die Julierstrasse und Umfahrung der Dörfer im Surses 

 

Antwort der Regierung 

 

Der Strassenabschnitt Thusis–Tiefencastel–Silvaplana wurde im Rahmen des neuen 

Netzbeschlusses (NEB) per 1. Januar 2020 zur Nationalstrasse N29 aufklassiert und 

somit ins Eigentum und in die Verantwortung des Bundes übertragen. 

Die Regierung ist sich der Verkehrssituation auf der Julierstrasse und der damit ver-

bundenen Auswirkungen auf die Bevölkerung, insbesondere im Bereich der Orts-

durchfahrten, bewusst. Daher hat sie unabhängig von der Aufklassierung des Haupt-

strassenabschnitts Thusis–Tiefencastel–Silvaplana in den vergangenen Jahren lau-

fend die Entwicklung des Strassenzustandes beurteilt und, wo erforderlich, die not-

wendigen Massnahmen ergriffen. Einerseits konnten in den letzten Jahren die Um-

fahrung Silvaplana eröffnet und die Engpassbeseitigung in Mulegns weiter vorange-

trieben werden, andererseits wurden sowohl das Teilstück "Bovas da Rona" als auch 

der Ersatz der Bardellabrücke in Angriff genommen. Die entsprechenden Arbeiten 

können voraussichtlich im Jahr 2021 abgeschlossen werden. 

Die Auswertungen der permanenten Verkehrszählstellen an der Julierroute (Crap 

Sés, Julier/La Veduta, Silvaplana) zeigen, dass die Verkehrsmenge in den vergange-

nen rund 15 Jahren nicht signifikant gestiegen ist. Die entsprechenden Verkehrszäh-

lungen zeigen gar Jahre, in welchen der durchschnittliche tägliche Verkehr (DTV) ge-

genüber dem jeweiligen Vorjahr abgenommen hat. Die Zunahme des Verkehrs bei 

der Zählstelle Julier/La Veduta in der Periode 2007–2019 beträgt knapp 5 Prozent, 
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was einer durchschnittlichen jährlichen Zunahme von weniger als 0.4 Prozent ent-

spricht. 

Zu Frage 1: Aufgrund der relativ konstanten Verkehrsmenge beurteilt die Regierung 

die Leistungsfähigkeit der Julierstrasse – auch im Bereich der Ortsdurchfahrten – un-

verändert als ausreichend. Die Verbesserung der Lebensqualität in den betroffenen 

Dörfern sowie die Erhöhung der Sicherheit für die Verkehrsteilnehmer und den Lang-

samverkehr bleiben aber im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten weiterhin ein 

Ziel der Regierung. 

Zu Frage 2: Die Ausbauprioritäten auf der Julierstrasse lagen in den vergangenen 

Jahren insbesondere bei denjenigen Abschnitten des bestehenden Strassenverlaufs, 

welche den heutigen Anforderungen noch nicht genügten. Entsprechend liegen 

heute – trotz teilweise erarbeiteten Vorabklärungen und Variantenstudien – keine 

konkreten Umfahrungsprojekte vor, für welche zeitnah eine Projektgenehmigung er-

teilt werden könnte. 

Zu Frage 3: Das Tiefbauamt Graubünden hat dem Bundesamt für Strassen ASTRA 

die vorhandenen Unterlagen (Vorabklärungen, Studien etc.) für die Umfahrungen der 

Dörfer Cunter/Savognin, Mulegns und Bivio übergeben. Das ASTRA führt diese Pro-

jekte nunmehr in der Liste der möglichen Umfahrungen für die NEB-Strecken, welche 

aber der Priorisierung und Finanzierung durch den Bund unterliegen. 

Zu Frage 4: Die Regierung wird auch künftig die Verkehrsentwicklung auf der Ju-

lierstrasse und insbesondere in den Dörfern im Surses aufmerksam verfolgen und 

sich mit den zur Verfügung stehenden Mitteln für die Interessen der betroffenen Be-

völkerung im Kanton Graubünden einsetzen.  
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